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CUXHAVEN STADT & LAND
WASSERSPORT
Seglervereinigung startet in
die Saison. Lokalsport, 19

MEDIEN-KOMPETENZ
Schülern aktuelle Themen durch
filmische Stoffe vermitteln. Lokales, 8

Corona-Update

Landkreis Cuxhaven
Bestätigte Fälle (Gesamt) 52 706
+ 209 Person(en)
Fälle der letzten zehn Tage 2258
Personen auf Intensivstation 0
- 2
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 231
+ 0

Stadt Cuxhaven
Bestätigte Fälle (Gesamt) 11 990
+ 58 Person(en)
Aktive Infektionsfälle 500
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 75

Infektionsquote im Landkreis: 757,4

Stand: Montag, 16. Mai 2022

Die Top-Klicks
am Montag bei
cnv-medien.de

1. Stadt und Kreis überprüfen
Biomüll von Haushalten

2. Zensus 2022: Befragungen
starten

3. Kater tagelang im
Fensterschacht gefangen

4. „Hätte sie bloß ihr Fahrrad
stehen gelassen ...“

5. 72. Hadler Feuerwehrtage:
Die Sieger stehen fest

Bürger-Umfragen laufen in Groden und Süderwisch
Tipps und Wünsche der Bevölkerung gefragt / Vorbereitung der für Juli geplanten ersten beiden Nachbarschaftstreffen

Die hierfür zuständigen Ben Beth-
ge und Ann-Christin Lischer in-
formieren das nächste Mal am 17.
und am 24. Mai vor dem CAP-
Markt in Groden und am 31. Mai
im Gemeindehaus in ihrer offe-
nen Sprechstunde (10 bis 12 Uhr)
über die Umfrage, die auch direkt
vor Ort ausgefüllt werden kann.

Der Bürgerrat hat Plakate ver-
teilt und sieht sich ebenfalls als
Ansprechpartner. Gleiches gilt für
„Wir in Süderwisch“, das in sei-
nen Projekten und im Begeg-
nungszentrum Auskunft gibt.

Laut Claudia Lange waren bis
Mitte Mai 108 Antworten einge-
gangen. Es gebe bereits spannen-
de Ergebnisse. Bis Ende dieses
Monats kann noch mitgemacht
werden. Die Antworten wertet der
Landkreis aus.

Umfragen und Nachbarschafts-
treffen soll es nach und nach in al-
len Stadtteilen geben. (mr)

genau zu betrachten, um dann
konkrete Verbesserungsvorschlä-
ge machen zu können.

Inzwischen haben diese ge-
planten Sozialraumkonferenzen
den Namen „Nachbarschaftstref-
fen“ erhalten. Die aktuellen Be-
fragungen, in denen es zum Bei-
spiel um Infrastruktur, Freiflä-
chen und Lebensqualität geht,
sollen diese Treffen vorbereiten,
die für Mittwoch, 6. Juli, in der
Grodener Schulaula und Don-
nerstag, 7. Juli, in der Gnadenkir-
che (jeweils von 17 bis 20 Uhr) ge-
plant sind.

Um Projekt und Befragung be-
kannt zu machen, haben Stadt
und Kreis lokale Akteure mit ins
Boot geholt, in Süderwisch den
Stadtteilverein „Wir in Süder-
wisch“, in Groden den Bürgerrat
und den Paritätischen mit seinem
gemeinsam mit dem Grodener SV
betriebenen Projekt „Fokus 65+“.

Kreisverwaltung angehören, hatte
danach beschlossen, mit Sozial-
raumkonferenzen jeden Stadtteil

Fraktionsspitzen der Kreistags-
fraktionen sowie Vertreterinnen
und Vertreter der Stadt- und der

CUXHAVEN. Stadt und Kreis Cux-
haven veranstalten im Mai eine
Bewohnerinnen- und Bewohner-
befragung in den Stadtteilen Gro-
den und Süderwisch. Überall dort
sind Plakate und Handzettel ver-
teilt worden. Wer den darauf ab-
gedruckten QR-Code mit einem
Smartphone scannt, kommt so-
fort zur Umfrage. Diese kann je-
doch auch über einen Link am PC
aufgerufen werden.

Claudia Lange aus dem Amt
Strategische Sozialplanung des
Landkreises erklärt, was es mit
den Umfragen zur Situation im
Stadtteil auf sich hat. Im jüngsten
Armutsbericht des Landkreises
war ein außer in Hemmoor auch
in Cuxhaven ein proportional hö-
herer Anteil von Personen aufge-
fallen, die staatliche Unterstüt-
zung erhalten. Ein als Reaktion
auf den Bericht gegründetes
Steuerungsgremium, dem die

Rüdiger Pawlowski (Stadt), Claudia Lange (Kreis), Ben Bethge, Ann-Christin
Lischer (beide Pari), Christian Pineiro Gomez (Stadt) und Thorsten Hennings
(Bürgerrat Groden) ermuntern zum Mitmachen. Foto: Reese-Winne

Moin
Cuxhaven
Jeder, der schon mal Eier ge-
kocht hat, kennt das Phäno-
men: Obwohl die Eier mit dem
Eierstecher bereits ein Loch
erhalten haben, platzt bei dem
einen oder anderen die
Schale auf und es quillt Eiweiß
heraus. Das ist zwar nicht
schädlich, jedoch unschön.
Gästen möchte man solche
Eier eher nicht anbieten. Das
Aufplatzen kann, wie ich
jetzt erfahren habe, durch fol-
gende Tricks vermieden
werden:

�Nehmen Sie die Eier einige
Zeit vor dem Kochen aus
dem Kühlschrank. Denn damit
ein Ei beim Kochen nicht so
leicht platzt, sollten Sie es erst
kochen, wenn es Zimmer-
temperatur hat. Dann ist der
Temperaturunterschied von
Eiern und Kochwasser nicht so
groß.

�Geben Sie Eier zudem nie in
kochendes Wasser, sondern
geben Sie sie in kaltes Wasser
und erwärmen dieses dann
langsam.

�Der oben bereits erwähnte
Eierstecher sollte vorab zum
Einsatz kommen. Das Loch
stechen Sie am unteren
Ende. Dadurch kann die im Ei
befindliche Luft aus der Bla-
se entweichen und der Druck
auf die Schale ist nicht so
groß.

�Geben Sie beim Eierkochen
im Topf eine Prise Salz oder
einen Schuss Essig ins Wasser.
Das verhindert zwar nicht
das Aufplatzen, lässt das Ei-
weiß aber schneller gerin-
nen, sollte es austreten. Zudem
läuft dadurch auch weniger
Eiweiß aus dem Ei.

Viel Spaß beim Ausprobieren
der Tricks! (fe)

Ebbe & Flut:
HW: 02:22 / 14:48
NW: 09:19 / 21:42
Wassertemp. 13°
Wind: SO 3
Wattw.: nicht mögl.

Einfach mal zugelangt

Einheimische
gucken
in die Röhre

Von Maren Reese-Winne
Über diesen Beschluss bin ich wirk-
lich ärgerlich. Ja, ich weiß, wir sol-
len alle mit dem Fahrrad fahren
(sehr gerne sogar, es geht nur nicht
in jeder Lebenslage) und schon gar
nicht mit unseren Autos auf Park-
platzsuche durch die Anwohnerstra-
ßen kurven. Bei der Entscheidung
wurde nur nicht darauf geachtet,
dass es eine große Gruppe gibt, die
das gar nicht tut, nämlich die der
Einheimischen.

War es bisher immer ein kleiner
Bonus, in den kalten Monaten auch
mal in Strandnähe parken zu kön-
nen (im Sommer fahren wir ja
schon Rad), ist es damit nun vor-
bei. Es erwartet ja wohl niemand,
dass diejenigen, die in den entlege-
neren Stadtteilen wohnen, im Win-
ter schnell von der Arbeit nach

Hause fahren, ihr Fahrrad holen
und damit zurück ans Wasser
strampeln, bis dahin ist es ja längst
dunkel.

Nun dürfen auch die Einheimi-
schen, die ja so wertvoll für die
Wertschöpfung in der Stadt sind,
an düsteren Novembernachmitta-
gen in der völlig verwaisten Kur-
parkallee oder auf dem schlammi-
gen Parkstreifen am Wernerwald in
Sahlenburg, wo einem als Dank
wahrscheinlich noch ein Ast aufs
Dach knallt, mit klammen Händen
ihr Kleingeld aus der Tasche fum-
meln und müssen sich noch spu-
ten, rechtzeitig zum Parkzeitende
aus dem Wald zurück zu sein. Ich
hätte mir da mehr Fingerspitzenge-
fühl gewünscht, vor allem, da eine
zweckgebundene Verwendung der
Gelder überhaupt nicht möglich ist.

Standpunkt

Parken am Strand doppelt so teuer
„Schluck aus der Pulle“ bei Parkgebühren in den Kurgebieten: Künftig soll außerdem rund ums Jahr kassiert werden

hen, dass dieser Service nur am
Wochenende gelte und dann
wahrscheinlich auch nur Duhnen
ansteuere.

Dafür brauche es zunächst ein
Parkleitsystem – andernfalls wer-
de es entweder nur teurer für die
Parkenden oder enger in den An-
wohnerstraßen. Mit einem Ände-
rungsantrag für geringere Gebüh-
ren konnte sich die CDU jedoch
nicht durchsetzen. Der Rat be-
schloss mehrheitlich den Vor-
schlag der Verwaltung.

Das bedeutet auch, dass Inha-
berinnen und Inhaber von Dauer-
parkscheinen nun das ganze Jahr
über bezahlen müssen. Die Dau-
erparkscheine zum Preis von 20
Euro pro Monat sollen Personen,
die in den Kurgebieten arbeiten,
erschwingliches Parken ermögli-
chen.

An Parkautomaten, an denen
mit Handy-Apps bezahlt werden
kann, soll minutengenaues Ab-
rechnen möglich sein. Möglich ist
dies grundsätzlich überall. Insge-
samt sind an den strandnahen
Parkplätzen 48 Parkscheinauto-
maten verteilt. An 19 davon soll
bald außer mit Münzen auch mit
EC-Karte bezahlt werden kön-
nen.

Shuttle noch fraglich
Ob es gelingt, einen Shuttle nach
Duhnen, Döse und Sahlenburg
einzurichten, ist laut Vorlage der
Stadt noch völlig offen. Die Park-
gebühren kämen dem Haushalt
der Stadt zu und könnten nicht
zweckgebunden für das Park&Ri-
de verwendet werden. Diesen tou-

was das überhaupt bedeutet“,
stellte CDU-Fraktionsvorsitzen-
der Thiemo Röhler fest.

Angesichts der erhofften jährli-
chen Mehreinnahmen von
400 000 Euro – dieser Betrag soll
im nichtöffentlich tagenden Ver-
waltungsausschuss genannt wor-
den sein – stellte Thiemo Röhler
fest: „Wir sind der Auffassung,
dass das ein Schluck zu viel aus
der Pulle ist.“

Er zeigte sich zwar grundsätz-
lich einverstanden mit einer ganz-
jährigen Bewirtschaftung der
Parkplätze, stellte aber in Zweifel,
dass eine Erhöhung im geplanten
Maß wirklich als Instrument zur
Verkehrsleitung dienen könne.

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Parken wird in den
strandnahen Bereichen Döses, Duh-
nens und Sahlenburgs während der
Saison künftig nicht nur doppelt so
teuer, sondern auch mit dem bislang
dort kostenlosen Parken in den Mo-
naten von November bis März ist es
vorbei. Zwei Stunden Parken kosten
in den Wintermonaten künftig drei
Euro; von April bis Oktober sechs
Euro.

Wenn es nach der Mehrheitsko-
operation im Rat (Gruppe SPD/
Die Grünen/Die Linke und Frak-
tion „Die Cuxhavener“) gegangen
wäre, hätte die Stadt bei den Park-
gebühren durchaus noch schärfer
rangehen können – vorgeschlagen
hatte sie drei Euro pro Stunde,
sechs Euro für zwei Stunden und
zehn pro Tagesticket. Rüdiger
Kurmann, Fraktionsvorsitzender
de „Cuxhavener“, sprach am
Donnerstag im Rat von einem be-
wusst „provokativen“ Ansatz.

Natürlich nicht ohne Hinterge-
danken, nämlich dem, den Gäs-
ten das noch einzurichtende kos-
tenlose Park-&-Ride-Angebot ab
Kreishausparkplatz schmackhaft
zu machen. Das allerdings war am
Donnerstag erst mal kein Thema,
sondern zunächst ging es einzig
und allein um die Änderung der
Parkgebührenordnung.

Entscheidende Änderung
Mit einer entscheidenden Ände-
rung gegenüber dem Ursprungs-
Antrag der Politik: Die Verwal-
tung riet zwar zu einer moderate-
ren Erhöhung, will dafür aber nun
ganzjährig kassieren – Begrün-
dung: bei schönem Wetter werde
auch in den kälteren Monaten ein
„erhöhtes Gäste- und Parkauf-
kommen“ beobachtet.

Durch eine allzu starke Erhö-
hung der Gebühren während der
Saison befürchtete die Verwal-
tung, dass die verschreckten Gäs-
te dann erst recht in die Seiten-
und Anwohnerstraßen auswei-
chen könnten. Daraus ergab sich
folgender Vorschlag:
� April bis Oktober: Parkdauer
20 Minuten: 1 Euro. Bis 40 Minu-
ten: 2 Euro, bis 1 Stunde: 3 Euro,
bis zwei Stunden: 6 Euro. Tages-
gebühr 8 Euro. Von November
bis März soll alles die Hälfte kos-
ten. Die Gebührenpflicht gilt täg-
lich von 9 bis 18 Uhr.

„Erst seit heute wissen wir, dass
ganzjährig strandnah Parkgebüh-
ren erhoben werden sollen und

Hier wird’s teuer

ristischen Verkehr anzubieten
und zu betreiben, sei ohnehin Sa-
che der Nordseeheilbad Cuxha-
ven GmbH. Es sei davon auszuge-

› Betroffen sind folgende strandnahe
Parkplätze und Straßen:

› Döse: Parkplätze Strandhausallee/
Nordfeldstraße, Nordfeldstraße, Kur-
parkallee/Nordfeldstraße sowie die
dazugehörigen Straßen, Strandstraße,
Parkplatz Steinmarner Trift.

› Duhnen: Cuxhavener Straße, Hein-
rich-Grube-Weg, Neptunweg (Park-
platz und Straße)

› Sahlenburg: Hans-Retzlaff-Straße
(Parkplatz und Straße), Wernerwald-
straße/Oskar-von-Brock-Straße.

› Unberührt sind alle Straßen und
Parkplätze mit Gebührenpflicht in der
Innenstadt, wo es beim bisherigen Ta-
rif bleibt.

Parkautomaten
auf dem Park-
platz an der
Nordfeldstra-
ße in Döse: Die-
se müssen künf-
tig nicht nur zwi-
schen April und
Oktober, son-
dern das ganze
Jahr über gefüt-
tert werden, zu-
mindest in der
Zeit von 9 bis 18
Uhr.
Foto: Bohlmann-
Drammeh
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